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■ na na sa■
Des Wächter« Ruf.

Dröhnend schlägt ein Hammer .
An das Tor der Zeit. * <
Und vom Turm der Ewigkeiten
Hallt des Wächters Rufi

Mühsam keucht der Tag dahin,
Flüchtig schwindet das Jahrtausend,
Menschentum ist seit Beginn
Dunklen Mächten unterworfen.
Elend, Haß und Kriegeönot
Schwingen ihre scharfen Seißelitz
Seine Sperre wirst der Tod
Zn die lebensheißen Herzen.

Aber mächtig thront das Recht
Ob dem Toben der Verblendung,
Stürzen muß der feile Knecht
Und die Wahrheit triumphieren.

Der die kleinen Vögel hegt
Und auf seinen starken Händen
Myriaden Sonnen trägt.
Läßt sein Werk nicht sterben.
Frühlingsluft und süßer Glanz
Siegen über Winterstürme,
Einen goldenen Segenökranz
Legt der Friede auf die Wunden -
Tritt herein , du junges Jahr!

Dröhnend schlägt ein Hammer
An das Tor der Zeit.

Heinrich©oerc*
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r Rück, und Ausblick.
Die Mittelmächte hatten zum Schluß 1916 durch ihr

Friedenrangebot ihre Geneigtheit bekundet, dem blutigen
Ringen ein Ende zu machen. Sie konnten um so eher den
schritt wagen , da erst kurz vorher das von der Entente
in den Krieg getriebene Rumänien zusammengebrochen war,
während die Mittelmächte militärisch und wirtschaftlich
unerschüttert dastanden. Die aber immer noch nach ihren
verderblichen Zielen starrenden Kriegspolitiker der Entente¬
länder lehnten baS Friedensangebot der Mittelmächte ab
und der Krieg trat in einen neuen Abschnitt ein . Denn
niemand konnte es mehr wagen , die Mittelmächte als die
Angreifer zu bezeichnen, die Schuld für die Fortführung
des Krieges fiel mit ungehemmter Schwere auf die Politik
der Lloyd George , Poincarä und Genoffen — der Angriffs¬
krieg Englands , seiner Mitstteiter und Vasallen begann.
»Im Sommer 1917 brechen Deutschland und seine Ver»
kündeten mit ihm zusammen", verkündete die britische amt¬
liche und nichtamtliche Presse in allen Tonarten . ES kam
ander- .
. ernste Wille , dieses Resultat herbeizuführen,
fehlte der Entente nicht. Es wickelten sich ab die Riesen-
"ugriffe drS Frühjahrs bei ArraS, an der AiSne und in
der Champagne : deS Sommers in Flandern , im Karst, im
Trenttno , in Galizien und am Jsonzo ; des Herbstes in
Flandern , an der AiSne und bei Cambrai . Der Gelände¬
gewinn der Engländer und Franzosen bettug durch
Kampfhandlungen erzielt : 675 Quadratkilometer , infolge
des deutschen Rückzuges: 2985, zusammen : 3680
Quadratkilometer . Wichtige Städte oder strategisch
überragende Punkte wies das gewonnene Terrain
nicht aus; rS stellte vielmehr fast ausschließlich
zertrommrlten , verwüsteten und verschlammten Boden dar,
dessen Wert nur ein ganz geringer war , und dessen Besitz
überdies die Gesamtlage an der Westfront nicht im Ge¬
ringsten änderte, weil ia mit jedem neuen Vorschreiten die
Lage des Angreifers eine immer schwierigere, die Hoff¬
nung auf den Durchbruch aber eine immer geringere
wurde . DaS deutsche Verteidigungssystem aber leistete
Ungeahntes.

Dementsprechend wuchsm die Verluste und mit ihnen
der zu ihrem Ausgleich nötige Einsatz deS Angreifers.
f ° .,f° ftete »• B . die ArraS-Chamvagne-Offensive des
April den Westmachten bei emrm Einsatz von über einer
Million - Mann schätzungsweise 400000 Menschen.
Die zehnte Jsonzoschlacht den Italienern 180000 ,
die elfte 210000 . Zu letzterer hatte Cadorna zwei Drittel
seiner ganzen Armeen ins Feld geführt. Das war
zurzeit der groben, gemeinsamen und entscheidenden Ge-
samtoffensive, bei der ja auch die Ruffen noch einmal mit
angriffen. im Juli und August. Die dehnte sich mit ihren
.Nachspielen biS in die Tage deS italienischen Niederbruches
aus . Dir Engländer lieferten ihre 16 großen Flandern¬
schlachten und errangen, zum Teil in Gemeinschaft mit
den Franzosen — bei einem Einsatz von 24 Divisionen
tzlletn IM v  im Ganzen schließlich ein« Anrabl

Dörfer , so Wytfchaete, MessineS , Hollebeke, Dixfchoote
Die Italiener kamen weder bei Triest noch im Treutinr
vorwärts und begnügten sich mit dem Plavabogen des
Jsonzo . Die Russen setzten 50 Divisionen gleich 1000 001
Mann ein und errangen südlich des Dnjestr tatsächlich
einigen Raumgewinn . An der macedonischen Front bltek
selbst dieser auS.

Mitten in dieser großen Offensive nun aber ging di,
deutsche Heeresleitung plötzlich zu einem Angriff über,
der den Auftakt zu einer fast ununterbrochenen Reih«
weittragendster militärischer Erfolge bildete . Es
folgten jene deutschen Siege , die durch die Namen
Galizien —Bukowina , Riga , Jakobstadt , Oesel , Dagö,
Moon und Italien bezeichnet sind. Die Geländegewinne
betrugen 25 850, 2340, 470, 3890 und 14 600 , zusammen also
47 000 Quadratkilometer . Damit erhöhte sich die Gesamt¬
summe des Geländegewinns der Mittelmächte seit Kriegs-
-beginn auf 666 250 Quadratkilometer . An Gefangenen
brachten diese Angriffe den Mittelmächten zusammen rund
440 000 Mann . An Geschützen allein betrug die Beute
des VierbundeS 4000. An hervorragenden Orten wurden
von ihnen erobert im Osten : Stanislau , Kolomea,
Tarnopol , Czernowitz, Jakobstadt, Riga , die Inseln der
Ostsee und mit diesen deren Beherrschung — im Süden:
die venetianische Ebene bis zur Piave mit Görz , Udine,
Feltte und allem Reichtum dieses gottgesegneten Landes.

Und nun die Folgen . Rußland vermochte dem auf
ihm lastenden Druck nicht mehr zu widerstehen, das
stürmische Verlangen der Mafien nach Beendigung deS
Krieges schwemmte die Kerenski -Regierung hinweg und
brachte radikale Friedenspolitiker an die Macht, Waffen-
stillstandsverhandlungen wurden eingeleitet , die heute die
allerbesten Ausfichten haben, in endgültigen FriedenSschluh
überzugrhen . Rumänien mußte oder wollte fich an-
schließen — an der Ostfront schweigen am JahreSschluß
des Krieges Stürme.

Im Westen aber verloren di « Engländer in der
zweiten von den DcutsLeu beherrschten Schlacht bei
Cambrai ihren ganzen Geländegewinn und alle er¬
rungenen Vorteile wieder . Die Schlacht brachte den
Deutschen den Sieg , durch den die Engländer über 9000
Gefangene , 148 Geschütze, 716 Maschinengewehre und alle
jene Dörfer verloren , die sie sich als Anhaltspuntt ihres
Durchbruchs gedacht hatten. Kein englischer An¬
griff hat vermocht, auch nur einen U-Boot-
Beutezug zu verhindern . Der U - Boot - Krieg,
die Frucht und Folge deS englischen AushungerungS-
plane », kostete vielmehr der Entente und den in di«
Folgen ihrer Leiden verwickelten Neutralen allein ab
1. Januar 1917 an eigenem und erpreßtem Schiffsraum
8047 000 Br .-Reg .-To ., waS einem Wert von ungefähr
acht Milliarden entspricht. Aber diese Kosten erscheinen
noch nicht groß, wenn man bedenkt, daß dieses eine Kriegs¬
jahr ber Entente die Summe von 186 Milliarden kostete,
zu welcher Frankreich 60 und Rußland 67,3 beisteuern
mußten.

Der Italiener , der nach seinem unerhörten Zusammen
bruch am Jsonzo mtt größerer Zähigkeit vorrückte. durch
englische und französische Hilfe oerstärtt , die Nordfront zu
halten 4uLn sieht sich auch hier genöttgt , vor dem Drängen
vötze « Mffä ^ aß auf Paß , Bergkuppe nach Bergkupye zu
räume» ?' Erst in den Weihnachtsjagen wurde die Ge¬
fangennahme von 9000 Italienern ia dm Kämpfen um den
Col del Roffo gemeldet . Die Erwartungen nno nicht un
berechtigt, daß es sich nur noch um kurze Zeit handelt
kann, bis HötzendorffS Armee ebenfalls in dk̂ Eben«
hinauSttitt , welche die von Osten vorgedrungenen Scharen
der verbündeten Deutschen , Österreicher und Ungarn bis
an den Piave und darüber hinaus beherrschen. Wird bann
auch noch Sonnino sein in diesem Augenblick fast komisch
anmutendes Wort erklingen lasten : »Kein Friede ohn«

^Sieg und Erfolg allenthalben bei den Waffen
Deutschlands und seiner Verbündeten im Jahre 1917,
der Ring um die Mittelmächte ist durch das Ausscheiden
Rußlands zertrümmert . Mit Zuversicht treten wir in
den neuen Zeitabschnitt . Wollen die Feinde es 1918 aus
neue Kraftproben aukommen lassen — wohlan , wir find
bereit. Bereit wie zum Frieden so zur Abschüttelung und
Zerschmetterung jedes Angreifers , der unS noch fürderhin
an die Kehle springen will ._

Neue Bahnen.
gibt viele , die da meinen , die MitternachtSsftmvr der

Jahreswende strahle eine besondere Kraft aus . Wer sein
Denken zu fester Geschlossenheit zu versammeln das Zeug
hat und ehrfürchtig erschauert unter den zwölf Glocken-
ichlägen, der sieht sich begnadet mit einem gewissen Hell-
seherblick: auf eines Augenaufschlags Länge teilen sich für
ihn die Schleier vor dem, was das junge Jahr im Schoße
birgt . Wer der Verheißung nicht traut , ob er zu den Er¬
korenen gehören werde , dem sich daS Geheimnis offenbart,
der gießt es in Blei und deutet nach Hoffnung und Ver-
mögen die Formenlaunen der zerfetzten Gebilde aus . Es
ist gar nicht so unverständlich, daß, wie Herz und Gemüt,
so auch unser geistiger Blick, unser Erkenntnisvermögen in
der letzten Stunde des Jahres gehoben und dieser um ein
Eaftücnnugt 'n, um bip Fähigkeit , das dunkle Gelände
nnr mit .dem Scheinwerfer eines »ukuntt.

durchdringenden AhnungsvrrmogenS beiläufig ' äbzu- .
fragen, sich bereichert findet. Der äußere Anlaß und
die erhöhte Geneigtheit , die Vergangenheit mft
ihren Geschehnissen in feierlicher Stunde vor dem
Auge der Kritik vorüberziehen zu laffen, drängt die Ding«
eng zusammen. Wir sehen diese Prüfung , ob willig oder
unwillig , sich zugleich mit grausamer Nüchternheit ein¬
stellen auf den eigenen persönlichen Anteil . Die Fehler
grinsen unS durch ihre Folgen unterstrichen in nackter
Verzerrung an, die Erfolge arbeiten fich klar heraus in
ihren Zusammenhängen und in ihrer Reife , sie nur zu
Buch zu bringen . WaS Wunder , wenn nach solcher Streif«
fahrt über die unmittelbare Vergangenheit der Antrieb de»
Wagens nach den Gesetzen der Logik noch über baS Ziel
hinaus fortwirkt und im dunkeln Vorland schon diesen
oder jenen Gleisansatz für die neuen Bahnen erkennen läßt.

Der politische Silvester von 1917/18 wird nicht minder
gewichtige Fragen an den winterlichen Sternenhimmel
heften, als seine Vorgänger im Wellkriege. Eines aber
mag ihn unterscheiden. Er ist, wenn nicht alle Zeichen
trügen, der letzte im Zeichen des blutigen Ringens , und er
findet das Reich in der Höhenlage einer Kraft- und
Machtentfaltung , die alle oorangegangenen der drei Kriegs-
jahre überschritten hat. Bis zur letzten Faser unseres
Empfindens sind wir durchdrungen von der Dankesschuld,
die dafür in jedem Pattioten lebt, und wir wiffen eS
wahrlich, wohin wir diesen heißen Dank an erster Stelle
zu richten haben. Kein heißeres Erwarten Land auf
Land ab, kein innigeres Wünschen in allen Gauen deS
Vaterlandes an den guten Genius des neuen JahreS als
dieses:

Schick sie unS wieder , unsre Braven , damit wir
ihnen den Eichenbruch des Siegers an Lelmzter und
Gürtel heften können, und das grüßende Reis über der
Pforte ihrer Werkstatt, wo ein Volk unvergleichlicher
Wellsoldaten seine unterbrochene Kulturarbeit wieder auf¬
zunehmen drängt . Auch die Buchstaben der Friedens¬
instrumente können nicht erröten, aber den Trägern der
Verleumdung und Schürern des VolkShaffeS mag eS die
Schamröte der Reue bis in die Haarwurzeln treiben, wenn
das feindliche Ränkespiel in seinen letzten Zuckungen, zu-
sammengebrochen sein wird.

Gewaltig - Grobes liegt vor uns . Um Völkerschick»
sale werden die eisernen Würfel rollen . Während zur
Rechten die Feder ansetzt zum Ausgleich , sprüht zur Linken
das Schwert noch Funken . Und dennoch haben an der
Erkenntnis der bedeutungsschwangeren Art der Stunde
die Ungeduld , die Nervosität , die Weichlichkeit im deutschen
Volke keinen Anteil . Sie brauchen eS nicht und dürfen
es nicht. Die Kraft , die wir — dank Hindenbura — au»-
strahlen, setzt uns in den Stand , mit unerhörter Ruhe de»
kommenden Dingen entgegenzusehen . daS Banner der Ge-
rechtigküt zu entfalten . Just über die Stunde der
Jahreswende läuft die Frist , die wir den Feinden
gestellt haben. Was schiert es uns , wenn sie oorbetsehen.
Es ist wahrlich nicht um ihretwillen aufgepflanzt. , von
Leichen der Schwäche zu reden, wird nachgerade auch den
unbeeinflußten Stimmen der Unbeteiligten nicht mehr bet¬
kommen. Ob die Götter beschloffen haben, die Vernichtung
unserer Feinde zum Ende zu treiben und sie daher mtt
Blindheit zu schlagen, das werden wir ohne innere Be¬
wegung sehen und unsere äußere wird fich darauf be¬
schränken, den Griffel im Buch der Zeitgeschichte zu führen.

Wir übersehen nicht, daß Stimmen bei unS selbst
bedenklich find. In Ausdrücken der Sorge und i» scharfer
Kritik erheben sie sich gegen die Billigung und Annahme
der russischen Vorschläge in den grundlegenden Bestim¬
mungen . Der Widerstreit der Geister ist nicht von heute»
er ist jetzt, wo wir vor Entschlüssen stehen, auf dem Höhe¬
punkt angelangt . Wir müssen, was wiederholl vor Augen
stehen soll, durch diese» Ringen hindurch. ES ist kein
Streit mit dem Endziel der Vernichtung. ES ist eth
Kampf um den Sieg der Überzeugung , von rechts nach
links , von links nach rechts will der wogende Meinungs¬
austausch Anhänger gewinnen . Der Kampf darf nicht,
zum Hader werden . Wir brauchen, j, näher die
Schicksalsstunde heranrüi 'i , alle Köpfe und alle
publizistischen Federn ge,chlossen gegen baS feindliche
Andrängen . Die unterirdische Diplomatie deS Briten
wird versuchen, die verlorenen Schlachten inS Gegenteil,
umzukehren. Ist es nötig , alle vaterländischen Geister und,
Führer erst zur Verantwortung zu rufen? TS sollt« un»
bedünken, nach den reichen Erfahrungen , nach den tiefen
Einblicken und dem gewaltigen Geschehen eiste» über drei¬
jährigen Weltkrieges sind sachliche Unterlagen zur Ab-
steckung der Grenzen deS Möglichen , zur Umreibung der
Erfordernisse unserer nationalen Sicherung , zur Ab¬
schätzung der Begriffs der Dauerhaftigkeit eines VRker-
friedenS gegeben . In ihrer Bewertung muß» die Kritik
einigend geschehen. . m

Am Tische der VorfrttdenSkonferenzen fitzen Vettreter
der Völker , die bisher die Waffen gekreuzt haben. Hüben
und drüben will man daS denkbar Beste herausschlagenund drüben will .. .... . - - - — . .
für sein eigenes hanv . Man wird rusammenkommen.
trotzdem die Ziele sich entgegenstehen. Und da» sollte
unmöglich sein bei dem Meinungsstreit . der tn den eigene«
Reihen auf verschiedenen Wegen daS gleiche Ziel verfolgt,
die i Macht de» Reiches , Die Frage , sei Dtt^
Iteim
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Von den Kriegsschauplähen.
Berlin . 29. De,ember.

Auf der gesamten Westfront war in den letzten Tagen dt«
Artillerie , und Patrouillentätigkeit trotz des schleckten Wetter-
rege. Vor allem in Flandern versuchten englische Abteilungen,
sich über die gefrorenen Schlammwellen der Trichterfeldes
gegen die deutschen Stellungen vonuarbeiten . Sie wurden
jedoch überall an der Strotze Nteuvort —Lombartzyde ebenso
wie bei Poelkapelle abgewiesen . Nordöstlich Soisions holten
deutsche Patrouillen französische Gefangene au » deren
eigenen Gräben heraus . Die Flieger liehen sich in ihrer Tätig,
keit durch das schlechte Wetter nicht hindern . So unternahmen
deutsche Bombengeschwader , einen Borstoh gegen Nancy
»nd belegten die Jndustriewerke Pomvey und Neuves -Maison»
erfolgreich mit Bomben.

An der italienischen Front versuchten die Italiener wieder
einmal zwischen Brenta und Piave sich der bedrohlichen Um¬
klammerung durch die Verbündeten mittels eine? Gegen¬
angriffe - gegen die Höhen östlich des Monte Tomba zu er¬
wehren . Hier sind die Deutschen, die Österreicher und die
Ungarn am weitesten vorgedrungen , und von dem lang¬
gestreckten Tombarücken au - sehen ihre Artilleriebeobachter
bereits in die italienische Ebene . Der Angriff blieb jedoch
trotz de- starken vorbereiteten Feuers ergebnislos . Die
Verbündeten haben sich mit Hilfe der eroberten italienischen
Stellungen auf dem Tombarücken derart festgesetzt, daß weder
die schweren Kaliber , die von der Ebene herauf wirkten, noch
die GebirgSgeschütze. die die Italiener , u flankierender Wirkung
auf den Monte Fallone geschafft haben , ihre Stellungen er¬
schüttern konnten . Als die Italiener aus ihren Stützpunkten
oorstürmten , brachen sie reihenweise im Maschinen¬
gewehrfeuer zusammen ._

| Deutscher Heeresbericht.
■ttttcUHitgtn de - Walfffche « Telegraphen -Bureau «.

»r »he » Hauptquartier , 89. Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . I « einzelnen
Abschnitten der flandrischen Front , südlich von der Scarpe,
bei Graincourt und Gonnelieu nahm die Feuertätigkeit
gegen Abend zu. Östlich von Nieuport und bei Poel-
lapelle scheiterten mehrfache englische Erkundungsvorstöße.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Nördlich von
Courtecon drangen Aufklärungsabteilungen in die fran¬
zösischen Linien und brachten einige Gefangene zurück.
östlicher Kriegsschauplatz.

Nicht- Neue ».
■ Makedonische Front . Am DreSpa -See , nordwestlich
von Nkouastir und am Dojran -Se « zeitweilig rege Artillerie-
Migkett
' Italienische Front . Sin italienischer Angriff gegen
die Höhen östlich vom Monte Lomba scheiterte in unserem
Feuer.

Der Erste Generalquartiermeister Ludeuoersf . .

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tage - er eignts se zum Sammet ».

79. Dezember . In einzelnen Abschnitten der flandrischen
Front zunehmende Feuertätigkejt . — Ein italienischer Angriff
gegen Höhenstellungen am Monte Tomba scheitert.

‘•*1

f Dom Tage. r r
Der ahnungslose Pichon.

s. Während der Rede PichonS , die der Erteilung deS
Vertrauensvotum - vorausging , kam eS zu einem Zwischen¬
fall . AIS der Minister des Äußern behauptete, die Mittel¬
mächte hätten niemals ihre KriegSziele klargelegt, rief man
ihm zu : . Sie haben wohl die heutigen Zeitungen nicht
gelesen/ Nur unter allgemeinem Lärm konnte Pichon
seine Rede beendigen , in der er hervorhob, vom Frieden
könne Frankreich erst nach dem Siege reden. — Der
Zwischenfall zeigt , daß das Ministerium wachsender Kritik
-uSgesetzt ist. _
I Neues von Teddy Noofevett.
l  Ist der krieg- schäumende Rauhreiterführer zu den
Friedensfreunden übergrgangen ? Oder wie soll man seine

-Neueste Offenbarung verstehen? In einem Briefe an daS
Kongreßmitglied Lund een erklärt Rooseoelt , daß Wilson
die Präsidentschaft unter falschen Vorspiegelungen erlangt
habe. Wilson sei unter der Devise . Er hat uns vom
Krieg « ferngehatten ' wiedergewählt worden ; die NationKürde ihn nicht gewählt haben,wenn er auf Grund einesciegsprogrammS kandidiert hätte.

Da ste auch wohl Rooseoelt als Krieg- Präsidenten
Nicht gewählt haben würde , so könnte man fast annehmen,Soosevelt wolle stch jetzt in empfehlende Erinnerung alSriedenSschützer bringen . Jedenfalls ein« neue Rolle desr «wandten und wortgewaltigen Herrn.

U -Boot -Abwehr auf dem Papier.
Der englische Funkdienst versucht immer weiter durch

Telegramme die Unwirksamkeit des U-Boot -Krieges dar¬
zutun . Die allgemeinen Redensarten dieser Telegramme
können aber die genauen Lahlenangaben der U-Boot-
tzührer nicht entkräften. Die Glaubwürdigkeit der deutschen
Berichte wird auch von »Nieuoe Rotterdamsche Courant'
anerkannt . DaS Blatt schreibt, daS beabstchtigte Schiffs¬
bauprogramm sei auf dem Papier sehr gut möglich, in
der Praxis könne man es jedoch nicht ausführen , ohne
der Kriegführung hoffnungslos zu schaden. England müsse
daS sehr gut einfehen, und stch deshalb , bevor es zu spät,
zu Frtedensunterhandlungen mft Deutschland bereit er¬
klären. — So urteitt ein neutrales , gewiß nicht tm Ver¬
dacht der Deutschfreundlichkeit stehendes Blatt.

Carson » Eingeständnis.
vor kurzer 8ett htelt Str Edward Carson i» Ports-

«wuth «tue Rebe , in der er nach Reuter sagte - . Wir
müffen dafür sorgen, daß all , deutschen Himdelsfirmen
und all « deutschen Unternehmungen in allen Ländern aus-
gerottet werden .' Wie aus englischen Blätten , b-rvorgeht.
hat Reuter hier etwas weggelassen . Carson sagte in Wirk-
lichkeft r . Wir müffen nicht nur dafür sorgen, all » deutsch« ,
Handelsfirmen und deutschen Unternehmungen in all « ,
Ländern auSzurotten , sondern auch dafür, daß wir dies«
Handelsbeziehungen selbst in die Hand de-

^ " sr«ueS wird eigentlich damit nicht gesagt, wenn auch
di« abermalig Feststellung , baß England den Kries weg«e iHmEneideS führt,ganz Mereffant aus de»da kührenden Männer klingt.

r- 40 Millionen Soldaten.
Die Kämpfer tm Weltkriege.

Nach einer Aufstellung der Kriegsämter der Ver¬
eint gten Staaten nehmen rund 40 Millionen Soldaten am
Wrtkriege teil . Sie verteilen sich, wie folgt , auf die
Kriegführenden:

VerbandSmächte . . 27 600 000 Mann j
Mittelmächte . . . . 10 600 000 ,
Flottenbesatzungen . . 2 000 000 .

Die Stärke der einzelnen Nationen ist nach der ameri¬
kanischen Berechnung:

7 000 000 Mann
3000 000 ,

300 000 ,
300 000 .

Deutschland . .
Österreich -Ungarn
Bulgarien . . y.
Türkei . .
Rußland . 9 000 000
Frankreich . . . . 6 000 000
Großbritannien . . . 6 000 000
Italien . 3 000 000
Japan . . . . . . 1400 000
Amerika . 1 000 000

r China . 641000
r Rumänien . . . . 320000

Serbien . 300 000
Belgien . 300 000
Griechenland . . . . 300 000
Portugal . 200000
Montenegro . . . . 40000

L Siam . 36 000
p Kuba ; . 11000

Liberia . • 400
Interessant an dieser Aufstellung , deren Richtigkeit im

Augenblick nicht nachprüfbar ist, sind die Mitteilungen , daß
Cl üia eine halbe Million Mann am Kriege teilnehmen
lüLt, und daß eine Million Amerikaner mitkämpfen. Man
macht sich also amtlich nicht die Zahlen der Presse , die von
8 bis 6 Millionen zu berichten wußte , zu eigen.

| Eine peinliche Wahl.
Nach verschiedenen Blättermrldungen hat auf der

Ententekonferenz in Paris die amerikanische Abordnung
erklärt, daß Amerika zwar bereit sei, 5000 Flugzeuge zu
senden, daß aber wegen Tonnagemangels zwischen der
Sendung von Truppen und Munition und der Lieferung
von Lebensmitteln gewählt werden müsse.

Die Verteidigung von Venedig.
Wie von der Schweizer Grenze berichtet wird , find

umfassende Maßnahmen zum Schutze Venedigs getroffen
worden . Hunderte von schwimmenden Batterien stehen in
den Lagunen gut montiert . Motorboote mit Maschinen-
gewehren fahren bin und her in den Gewäffern . An de,
Mündung der Piave Hallen große Teile der italienischen
Flotte Wacht. _

»Der Krieg schon entschieden .-
Ein Vertreter deS Stockholmer »Aftonbladet ' Haft«

eine Unterredung mit dem freiwillig auf deutscher Seit«
kämpfenden schwedischen Hauptmann Claß von Rosen.
Der H»uptmann erklärte dabei : »Eine FriedenSsehnsucht
ist in der deutschen Armee nicht vorhanden . Man
betrachtet den Krieg als schon entschieden und setzt
den Kampf nur so lange fort , bis auch der Gegner zu
dieser Ansicht kommt.'

I i

De » psychologische Augenblick.
Von einer Reise nach Petersburg zurückgekehrt, äußert«

sich der schwedisch« ReichStagsabgeordnete Höglund  über
die gewonnenen Eindrücke. Die Nachrichten der Entente
über Unruhen in Petersbmg seien erfunden. Die Ver¬
sorgung mit Lebensmitteln sei bedeutend bester geworden,
seitdem die Bolschewtki an der Macht seien. Auch mit
Lenin sprach Höglund . Lenin sagte, er sehe den all¬
gemeinen Frieden für nahe bevorstehend an. Die Völker
seien kriegsmüde . Naiv sei eS, noch an einen Sieg der Entente
zu glauben , selbst wenn der Krieg noch ein Jahr dauere.
Jetzt sei der psychologische Augenblick für einen all-Eeinen Frieden gekommen,werde er jetzt nicht abge-ffen. so werde dies desto schlimmere Folgen für Ruß-

haben. _ i
Schweizer Stimm « über Elsatz -Lothringen.

DaS in Lausann« erscheinendeBlatt »Droit du Peuple'
verurteilt in einem längeren Arttkel die gehässtgen Machen¬
schaften der Entente gegen die jetzige russische Regierung
und kommt dabei auch aus Elsaß-Lothringen zu sprechen,
indem eS schreibt:

»Wir begreifen , daß der russtsche Bauer stch nicht
wegen Elsab -LothringenS töten lasten will , wi « übrigens
auch die Millionen von Franzosen , dt« dm Frieden fordern,
das nicht wollen . Wir begreifen alle jme , di« ein End«
des Krieg «- wünschen.' „„

Finnlands Gelbsiändigfeii . j
Anerkennung durch Deutschland.

Die russische Zeitung »Dien ' berichtet über ein Tele-
pbcmaespräch zwischen den Vertretern in Breft -Litowsk
Ra ichan und Joffe mit Trotzki. Danach habe Joffe mit-
»etr.lt, daß Finnland bei Deutschland um Anerkennung
jemer Selbständigkeit angehalten und eine bejahende Ant-
Bort erhalten habe. Trotzki habe erwidert, daß Finnland
!»ac-selbe erhalten haben würde, wenn es sich an Rußland
»ewandt hätte. j

«in Rotbuch der Geheimdokumente.
In Petersburg ist der erste Teil der Rotbuche», da»

Trotzki in regelmäßigen Abständen nach Maßgabe der Ver¬
öffentlichungen herauszugeben versprach, erschienen. Der
«sie Teil enthält die in der . Jnwestija ' erschienenm Doku¬
mente. sowie die in der . Prawda ' erschienenen, mit Ein¬
schluß der Militärkonvention zwischen Rußland und Frank¬
reich vom Jahre 1902. Das Rotbuch trägt das Motto:
»Nieder mit der Geheimdiplomatie l Nieder mit den bürger¬
lichen Bündnissen . Kapitalismus und Imperialismus !'

Soziale Maßnahmen.
Der Rat der Volkskommissare hat in einem Erlaß di«

Arbeitsbedingungen der Eisenbahnangestellten geregelt . Di«
Bezahlung wird je nach der Teuerung in den verschiedenen
Bezirken abgestust. Die niedrigste Bezahlung erhätt dt,
erste Arbeiterkategorie in Sibirien mit 156 Rubel monat¬
lich. Die höchste Bezahlung von 610 Rubel erhält die
ß4. Kategorie in Petersburg . Für körperliche Arbeit find
acht Stunden täglich, für geistige Arbeit sechs Stundest
täglich festgesetzt. _ _ J

Japan mischt sich nicht eitt. ~
Was wurde in dm Entmteblättern nicht schon üb«

bas drohende Singreifm Japans in die russischen Ver>
hältniff , zusammengeschrieben. Und mm soll daS alles
nicht» gewesen sein. Amtlich wurde in Tokio einer Reih«
von mgltschm und amerikanischen ZettungSkorrespondenter

' erklärt, bi« japanische Regierung habe keinerlei Absicht
Truppm nach Charbin, Wladiwostok oder trgmd wohir
zu entsenden. Dt « Gerüchte über derarttg « Pläne sei«
in Washington entstanden und von dort nach Londor
gekabelt worden. Di « Gerücht, stelltm wett « nichts dar
alS gewissenlose Börsenspekulationen.

In Tokio scheint man gmau zu wissen, daß Ge
vtssmSbedmkm die Entmtrblättn noch nie an d« Dev
irritung Halllol« Behauptungen verhindert habe« .

Ne »e U-Boot -Erfolge.
Amtlich wird gemeldet r II « geschickt und schneidig durch»

zeführten Angriffe « geluug t»  einem unserer U-Boote , in
der Irische « Tee innerhalb von fünf Tugen 18 500 Br .»
Keg.-To . Schiffsräume » zn vernichten.

Sämtliche Schiffe warm große Dampfer . Einen von
ihnen schoß das U-Boot aus einem stark gesicherten großen
Beleitzuge heraus . Tin anderer Dampfer von etwa
5000 Br .-Reg .-To . hatte anscheinend Sprengstoff geladen;
unter auffallend heftiger Detonation und starker Feuer-
rrscheinung verschwand der größte Teil deS Schiffes «ugen-
blicklich, nur das in Weißglut getauchte Heck war noch
vmige Minuten sichtbar.

Der Chef des Admiralstabes der  Marine.
St « zersprengter Geleitzng.

r Offiziere einer aus England in Bergen eingetroffenm
Dampfers berichten, daß in der Nordsee ein Geleitzug von
14 Schiffen von U-Booten angegriffen wurde . Ein eng-
lisch« und ein schwedischerDampfer wurden oersentt, die
übrigen Schiffe nach allen Seiten zersprengt. Rach dem
Bericht gelang es den mglischen Geleitschiffen zu ent¬
kommen.

»
Schwierigkeiten der amerikanischen Transport «.
Die »Saturday Epening Post ' von Philadelphia bringt

eine Zusammenstellung, die ergibt, was aller für die
Überbringung der ersten amerikanischen Armee von 600 000
Mann nach und in Frankreich notwendig ist: Für die
Truppen sind in Frankreich 40 000 Eisenbahnwagen nöttg.
Die Amerikaner werden vier Häfen in Anspruch nehmm
und Wersten für die 26 Schiffe bauen müssen, die jeden
Tag gelöscht werden sollen. Die halbe Million Mann¬
schaften wird 260 Schiffe brauchen, um sie mit den nöttgen
Vorräten zu versehen. 1000 amerikanische Lokomotiven
und tausende Meilen Schienen werden nach Frankreich be¬
fördert werden müffen. 600 Arzte , Pflegerinnen und
Krankmaufseher sind für diese Armee erforderlich.

Kleine Knegvpost.
Berlin , 29. Dez. Nach »uverläsflaen Nachrichten meu¬

terten Anfang Oktober im Lager Bronyana bei Newyork
drei  Regimenter , die sich weigerten , für England und Frank¬
reich »u kämpfen.

Amsterdam . 29. Dez. Zahlreiche Handelskammern Eng¬
lands , darunter die von Liverpool , haben sich gegen jeden
Wirtschaftskrieg mit den Mittelmächten nach dem Frieden -,
schlutz erklärt.

Lugano , 29. De, . Genuss« Blätter warnen ihre Les«
vor den in der Stadt umgebenden Gerüchten , daß mit dem
1. Januar das Hafenkommando von Genua in englische
Hände übergehe. ___

Kriegs -M Chronik
Wichtige  Tagesereignisse «um Sammeln

28. Dezember . An ein,einen Stellen der Westfront leb¬
hafte Gefechtstätigkeit. — An der makedonischen und an der
italienischen Front »ettwrilig erhöhte Artillerietättgkeit.

Kriegsschiff-Verluste unserer Feinde.
i Eine Jahresabrechnung für 1917.

So unangenehm die am Morgen deS 24. Dezember in
Deutschland bekanntgewordene Nachricht von d« Ver¬
senkung dreier englischer Zerstörer für die Briten auch ge¬
wesen sein mag, so erfreulich ist diese Botschaft vom Weih-
nachtStage für uns , dir wir hieraus eine neu« Eintragung
auf den Posten : »Kriegsschiff-Verluste unserer Feinde im
Jahre 1917' machen können. Erst Mitte Dezemb « er¬
fuhren wir bei brr Versenkung des frcmzöstschen Kreuzer»
»Chateaurenault ' , daß damit die Gesamtverlustr unser«
Feinde an Kriegsschiffen seit dem 1. August 1914 auf üb«
eine Million Tonnen Wafferoerdrängung angewachsen find.'
Ohne di« jetzt in den Hoofden . der holländischen Bucht de,
Nordsee , vernichteten drei Zerstörer betragen die Kriegs¬
schiff-Verluste unserer Gegn « tm letzten Jahre 196000
Tonnen . Davon entfallen aus.

England . . . 97 668 To.
Frankreich . . . 37926  .
Rußland . . . 84380 .
Japan . . . . 17050 ^

während stch der Rest auf Italien , Portugal , Rumäni«
und die Vereinigten Staaten von Amerika verteilt.

Neben den vielen vernichteten kleineren Einheiten
wie Zerstörern. Torpedobooten . U-Boot -Jägern . Kanonen!
booten, Htlsskreuzem usw. haben unsere Feinde eine , v
kleckliche Anzahl von größeren Schiffen etngebüßt. mir aus
folgender Verlustliste hervorgebt:
[■ »wei Grobkampfschiffe

»Panguard ' engl. 19600 To.
»Danton ' franz . 18400 .

'̂■-y drei Linienschiff«
»CornwalliS ' engl. 14200 .
.Peresojet ' russ. 11900 .

. m .Slava ' russ. 14600 .
drei Danzerkreuz«

.Drake ' engk. 14800 .

.Kleber ' fron#. 7700 .

.Tsukuba ' jap an. 14000 *
Außerdem sielen den Torpedos uns« « U-Boote fünf ge-
schützt« Kreuz« zum Opfer , von denen . Ariadne ' (engl.1
mit 11150 Tonnen und . Chateaureuaull ' mit 8000 Sonnen
an d« Spitze marschieren. ]

Mithin haben die feindlichen « rtegSflotten einen
JahreSoerlust für 1917 von insgesamt 18 Linienschiffen
und Kreuzern , u buchen. Diese » Ergebnis wiegt um so
schwerer, wenn man bedenkt, daß die deutsche KriegsflotteiMSÄÄ L 6418
- - - •• • - .A .W - -41 ■ - - - - l '



12$or Dem KfleVen mff AußlünD.
«ml* « «»# Entscheidungen in Brest -Litowsk.

O, o 1 hrt am 28. Dezember abgehaltenen Bv
, 2m Laufe der a Delegationen der Verbündeten unk
^rechung zwischen den vorläufige Beratung jener Punkt,
Kutzlandr wurde oi^^bschluh de« allgemeinen Friedens
beendigt, die aus ve^ ^ ^nd diesen Mächten anderseits
zwischen Rußlan̂ üssen, Diese Beratungen sind im Geist,
de? Versöbnttchkett und deS gegenseitigen Verständnisses
^ ^ «^ n^wurd» « intgumg »der »i. Wiederherstellung
deS du' « " « « rteg unterbrochene» vertrag «zusta»deS

nm v vereinbar«, daß i* rechtlicher wie tu
ir+ftbaUUä)** «eziehuug da » eine Land vom anderen

»’.ÄJ . r behandelt werde« solle, - l» trgendem
ü^ teS Land, da« sich nicht aus Bertrag »rechte berufen kann.
* g „ weiteren Bestimmungen werde« die für die KrtegS-
k- stm «»d « rieg- schäden a«s,estellle « Regeln «»her au«.

»ie gegeuseittge Freilassung und Hetmbeförderung
von Kriegsgefangenen und Zivilinternierte » wurde grund.
sttzliche Einigung erzielt . Da - « .eiche gilt vo« der Rück-
gäbe der beiderseitigen Kausfahrtteischtffe.
^ Endlich wurde die schleunige Wiederaufnahme der
dtvlomattschen und konsularischen Beziehungen vorgesehen.

** I » wirtschaftlicher Hinsicht ergab sich völlige « Gin»
Verständnis iiber die foforttge Einstellung de« Wirtschaft «. ,
strteae«. »bee die Wiedereröffnung de« Handelsverkehr«
«nd »der die Einrichtung eine« organisierten Ware «.

**9t Xma mtbt  im wesentlichen Übereinstimmungüber
die Grundlage erzielt, auf welcher die wirtschaftlichen Be»
»iehungm der beiden Länder dauernd geregelt werden

lullen. > Tie besetzten Gebiete.
Die russische Delegation schlug vor, Rußland zieht

keine Truppen auS den von ihnen besetzten Teilen Oster-
eeich-UngaNiS. der Türkei und Persien zurück und die
Mächte deS VierbundeS ziehen ihre Truppen Polen.
Litauen, Kurland und den andern Gebieten Rußlands

^Dte besetzten russtsche« « ebiete sollen in kürzester Frist
Aber ihre Zugehörigkeit , » einem oder dem andern Reiche
»der über ihre Selbständigkeit entscheiden.

BiS zur Abstimmung sollen die Gebiete von den Ver»
jretern der Bevölkerung verwaltet werden. >

Deutschland« Gegenvorschlag.
Gegenüber den russtschen Forderungen schlug Deutsch-

iand vor, den ersten beiden Artikeln deS zu schaffenden
LorfriedenSvertrageS folgende Fasiung zu geben:

Artikel 1. Rußland »ud Deutschland erkläre» die
veendtgnug de« Krteg«zust»ude«. Beide Rattoneu sind eut-
Ichloffen, fortan in Frieden und Freundschaft zusammen zu
lebe« . Deutschland würde t«nter der Voraussetzung der
»ugestandeue» volle« Gemeinsamkeit gegenüber seinen
VundeSgeuoffen) bereit sei», sobald der Friede « mit Ruß¬
land geschloffe» «ud die Demobilisierung der rusfi'chen
»trettkräfte durchgeführt ist, die i-ht- e» etellungen und da«
besetzte russtsche Gebiet zu räumen, soweit sich »icht «u«
Artikel » ei« andere» ergibt. .

Artikel # . Rachdem die russische Regierung , entsprechend
airnndlätze« . für alle im Verbände de« russischen

Reiche« lebenden « »Her ohue « »«nahm» ein bi« zu ihrer
völlige » « bsouderu», g. heude» ^Selbstbesttmmungör . cht
Uroklamiert bat» nimmt sie Kenutnt« von den Beschluisen»

Litauen, « urlaud , Teil , von Estland und « ivlaud die volle
»eldstäudigkeit i» Anspruch , u nehme» und au» dem
msfische» Retch«derband» au»zuscheiden.
1 Die russische Regierung erkennt an, daß diese Kund-
gedungen unter den gegenwärtigen Berhältmssen als Aus¬
druck des VolkswtllenS anzusehen find, und ist bereit, die
hieraus fick ergebenden Folgerungen zu Sieben. Da mb«,l»niaen Gebieten, auf welche die vorstehenden Be
Kimmungen Anwendung finden, die der ^ "nung
licht so liegt, daß diese gemäß dm Bestimmungen deS
ffvMM t nnrrtrttnmmtn fflCtbCH fcttttt » |0 tDCtiJCtl o ^ tpUttll

^dÄität ^ L« 2 russisch« Auffassung nötigen
iauna der schon vorliegenden LoSkennungs»
agen̂ durch ein PolkSvotum auf breiter Grundlage,
irgendein militärischer Druckn jeder Weist aus-

alten ist, der Beratung und Festsetzung durch eine

1 £ “!r nÄ4Äila «i^ . 8onnull« un,
üsterretchisch-ungarischerseitS vorgeschlagen.

Hoffnung aus Verständigung.
' .Dt« russische Delegation nahm diese Erklärung zur«v.nut.,1» « i- »rflÄrte daß sie einverstanden sei, daß zur

zur Festsetzung einer bestimmten Räumungsfrist eine
der bisherigen

Verhandlungen mit Befriedigung ststgesteW wer̂ en. dahdie Ansichten der vertretenen Mächte über die megeiung
ta " l*Kn 8-°--° 5* >° «uf
Ederen sich derart genähert haben, daß die Dostnung a ŝ
Erzielung eines Einvernehmens auch in diesen
«ckcndet ist. bi» zum 4. Januar.

Die vorstehnideu Ergebniff« sind in drei Sitzungen
«reicht worden- _ _ . ..-

Dchlrr- dienst.
kVraßt » und »orresvouben, - Mekbuugettzs

Einberufung de» Herreuhause«,
verli » , 28. Dez. Da » preußische Herrenhaus ist aus

Dienstag , den 18. Januar 1918. zu einer Plenarsitzung zu¬
sammenberufen worden. ES sollen zunächst daS Wohnungs¬
gesetz und kleinere Vorlagen erledigt werden.

Abreise vo» vrest -Lttowsk.
Brest -Litowsk. 29. De, . Staatssekretär v. Küblmann

reist heute von hier ab ; die übrigen Mitglieder der deutschen
Delegation reisen teils heute, teils morgen. Die Rückkehr
erfolgt voraussichtlich am 8. Januar 1918 abends . Die
Delegationen der anderen Mächte sind bereit» gestern ab»
gereist.

Beschlagnahme von Privateigentum.
Petersburg , 29. De, . Et« Erlaß über »ie Beschlag,

«ahme der Stahlfächer der vauken bestimmt, daß alle«
Silber , da« sich in den Stahlfächern befindet, für Rech¬
nung der Kunden in die Staatsbank gebracht, alle« Gold
aber beschlagnahmt und de» Goldbestand de« Staate « zu»
aesübri wt- d.

-Unterstützungen für die revolutionäre Bewegung.
90 De , Nach einer Meldung der Peters,

buraer Telegrapben-Ägentür bat die neue russische Regierung
zwei Millionen Rubel zur Unterstützung der internatlonalen
revolutionären Bewegung ausgeworfen.

Finnland zeigt seine Selbständigkeit an.
Stockholm, 29. De, . Eine °u8 dret hervorragenden finn.

Mndisssien Politikern, an deren Spitze Staatsrat Gripenoerg
steht nrsammengesetzte Abordnung wurde gestern vom KönigImlnT U Abordnung ist beauftragt, den skandmavi.
schen Regierungen die Selbständigkeit Finnlands anzu-
zeigen und ihre Anerkennung zu erwirken.

Aufruf der Jahresklaffe ISIS in Frankreich.
Genf . 29. Dez. Die französische Kammer nahm mit

SÄ *. S '» ' .

niste, die eintreten könnte«, tu eine Entlastung der altc»
Maste» nicht willige « könne, und Elemencea « fügte hinzu,
daß er die Vertrauensfrage stelle« würde , fall » die Kammer
stch ablehnend verbalte« sollte.

Ablehnung auf der ganzen Linie.
Genf , 29. De, . Nach der ablehnenden Haltung Vichon»

oeoknüber dem Frtedensprogramm von Brest-Litowsk sind
hiesig? gutunterrichtete Ententekreise überzeugt, daß auch die
übrigen Alliierten die Aufforderung, sich an den Frieoens-
Verhandlungen zu beteiligen, ablebnen werden.

Frieden - stimmung der französische» Eozialiste «.
Genf . 29. Dez. Die Abstimmung in der französischenDe-

nntiertenkammer nach den Erklärungen PrchonS folgte, daß
über 100 Abgeordnete . darunter die gesamte sozraWM»

boffchewikischen Aktion gegen die Entente.
„Friedensvorschlag " englischer Arbeiterparteien.

" Laa - 29 De , Der Kongreß der Arbeiterpartei und Ge.

iwli -rttschenGebiet̂ an Italien . 4. Mesopotamien usw^ dürfeS T bie Türkei zurückgegeben werden, 8. die Kolonien
Südafrikas sollen durchweine internattonale Behörde verwaüet

" " Diese Forderungen sind allen Ernste» am 29. Dezember
1917 in London von Arbeitern aufgestellt worden, mtt der
Betolwng . daß die» Mindestsorderungen seren-

Italien soll nicht« erfahren . .
oo De » in»» hier eingetroffenen italienischen

handiüngen"ttl Brest-Litowsk verboten worden ist.
Der amerikanische Tonnenmangel.

an Schiffen nicht nach Europa gebracht werden.
Die griechische Mobilmachung.

P"  fc . fl,. 99 De, . Der griechische Krieg, uttasiter bat m « n«NzSSdKt «ri-ch-nla-d
rückgekehrt ist.

Grade unsreunvlich' sec- ^ km Gironb » ^ atten« ck Waschwere Bauernrevolten gegen die amrrtkanttchen Lruppen
auSzichrechen, da die Bauern mit der Enteignung ibrer
Ländereien für Bahn », Baracken-übungSplatzbauten usw mcht
einverstanden sind. Trotz guter Bezahlung lehnten die Lauem
die Vergabe der Ländereien ab. so daß zu einer gewalttamen
Enteignung geschritten werden mußte. Der AnSbruch offener
Revolten konnte nur verhindert werden, nachdem Re stan»
»Ssische Regiemng starke Truppenabteilungen im Gironde-
departement zusammengezogen hatte.

Die Amerikaner Verl asten Rumänien.
^ Stockholm, 28. Dez . Laut .Dien ' hat die amerlkanffche
^ondermission Rumänien verkästen. Oberst Anderson, der
Führer der Mission, erklärte, daß die Arbeiten der Amerikaner
in Rumänien beendet seien, und daß ein Wetterarbetten g« l«
unmöglich sei. ' I

Amerikanischer Einmarsch in Knda.
Haag , 28. De, . Au» Kuba kommt die NachE daß

aekäbr 12000 amerikanische Soldaten auf der Insel o«.
landet sind, angeblich, um sich dort für den ^ eaSdienst ml»-zubilden, wahrscheinlich aber, um die kubanische Zu ckererare
für die Vereinigten Staaten in Beschlag zu nehmen.

BolschewtN in Amerika.

«risid -nt WM»n l- Il-n. ijtfMaßregeln ergreifen würde, wenn dem Gesetz bewaffnet«
Widerstand geleistet werde, oder wenn di« Agitatoren sich
aewalttamer Mittel bedienen sollten. _ _
r Lokales und provinzielle«. !

Merkblatt für de« 1 . und * . Januar.
Sonnenaufgang 8“ (8“) t Monduntergang 9“ « -<1<£ ) « .
Sonnenuntergang 853(3 “ ) IIMondaufgang 6- R. (9") N.

1. Januar . 1814 Übergang Blücher» über den Rhein bei
Kaub. — 1853 GeneraloberstKarl v. Einem, genanntv. Roth»
maler. geb. — 1891 Deutschland besetzt bi» Küste Deutsch.
Ostasttkar. — 1900 Da » Bürgerlich» Gesetzbuch für da» Dmtsch«
Reich tritt in Kraft. . . . . . .

2. Januar . 1831 Geschichtschreiber Niebuhr gest. - 1»«»
Friedrich Wllhelm IV. von Preußen gest. — 190ö Port Arthur
kapttuliert nach 120tägig«r Belagerung durch die Japaner. —
1915 Karl Goldmark, Komponist der Oper . Die Königin »o»
Saba", gest. ._

□ HimmelSerscheinunge» im Jaunar. Zunächst«och
langsam, bald aber schneller und schneller nehmen jetzt
wieder die Tage zu. Der Auf- und Untergang der
Sonne findet statt am 1. d. Mts. 8 Uhr14  Mn . und
g Uhr 63 Min., am 11. d. Mts. 8Uhr 10Mn . und 4Uhr
8 Min.» am 21. d. Ms . 8 Uhr 1Min. und4Uhr 22 Min..
,m 31. d. Mts . 7 Uhr 47 Min . und 4 Uhr 41 Mim Am
20 abends9 Uhr tritt unser TageSgestirn auS dem Zeichen
des Steinbocks in das deS WaffermannS. — Dm
Mond sehen wir zu Ânfang deS Monats m« al»
nahezu volle L ^eibe. Er erreicht am 5. da» letzte Viertel
and verschwinden am 12. als Neumond. Im ersten Viertel
sehen wir unfern Trabanten am 19., und am 27. haben
coir Vollmond. — Von den Planeten befindet stch der
Merkur am 11. in Mondnähe; er ist in der zweiten Hälfte
» MS . etwa Stunde am südöstlichen Morgenhimmel
m sehen. — Die .VenuS, die am 6. ihren größten Gla»,
lat. finden wir zu Beginn d. MS . als Abendstern. Der
stars ist in diesem Monat fast die ganze Nacht sichtbar,
esgleichet. der Jupiter und Saturn. Auch der kleine
teptun, der -m  26. d. MS . in Oppofitton mtt der Eow«

fr Et, tfljgft e ganze Nacht zu beobachten.

De ^ türkttche FmanzminMee ^ ^ eif« ^

tzieraut wird er sich nach Berlin begeben.
Eine monarchistische Verschwörung.

Stockholm. 28. Dez . Die rnsfische Reg .ernng ist ans dt.
Spur rturr weitverzweigten Organisation v- n m»narchtst ck

ofttzieren gekommen; sie wurde vm-^ em verhaft ^ Sühr«
der sog. Schwarze« Hundert und Mitglied verletz
dnma Wladimir Purischkewitsch
erklärte beim « erhör, daß er ein . Wiedere .nsequug °
entthronte« Zaren nicht wüus» . . ubers . stüberz „ «t^
daß tm gegebenen Angenblick stch - in rechtmäßiger « anvtva,
für den Thron sinden werde.

Beratnnge » der Nationalitätenführer.

BE Äff * w
Verhandlungen Bericht zu erstatten.

Revolutionäre Gerichtshöfe in Rußland,
« «»»adaoen 28 Dez . Es werden gegenwärttg in ganz

Rußland revolutionäre Gerichtshöfe ^ ^ BemnterchchotamU

L̂ weSvok̂ ^̂ ^
gewählt, d ^ cĥ gnahme der russtschen Bergwerke.

9R Der Die Prawda meldet, baß samt«
stchêBergwerke Rußlands unter Arbeiterkontrolle gestellt
worden seien. - .

Wann England antworten wird.
Rotterdam , 28. De, . Da « britische Kabinett wird erst

heute über Brest-Litowsker Fragen beraten. Schon jetzt
Wiste« Londoner Blätter zn melden, daß '.keine «r
stände ei-me.re. en seien, di- - ine Änderung in de. Haltung
der britischen Regierung rechtfertigen könnten.

Die Metallarbeiter für Vrest -Lttowsk.
Bern , 28. De, . Die Vertteter de», französischen Metall'

arbeitersyndikatS sprachenfen °Üf -in-mAtt .-tt- .k°ngr-ß ibrBe.
dauern Äs , daß Äe Verbündetê nicht n^ ^ BresttLttowck

egangen seien. Sie "wünschen auch eine Annähemng an die
öeuttche Arbeiterschaft.

Frankreichs Anschlust««möglich.
28 De , In den Wandelgäugen der Kammer i«w i ».» * <>».*«»»«

fcafl F . bl. n ei, . * Vorschlages über » lketz-Lotbriogen o»f-
falle . Dadurch sei der Anschluß Frankreich« unmöglich. Die
rrhtn  Mitteilungen über den Standpunkt der Entente zu
ÄÄS *"»
tarische« AuSschüsten , « erwarten . Bi » dahin w»
Clemenc . au nicht reden, obwohl er vo« r -mbatundM °utet

Ä » IHM,.

as -Ätasa es sä

vis v - vanstaltuns d«» rurndenin». di» , m e, »n-
ttl« -b-nd im ..Rh-intal» stattfand. w°, üb« :Lrwart.nl. gut
besucht, ein » eweiS dafür, daß dies» Dgrbietnngrnd̂e»Mernn»
ihre alte Zugkraft noch nicht .ingebttßth-b.n » J .gruiammenqestellt» Programm verfehlt» denn anch feine. wtrk-
unq ans di« Anwesenden nicht und dankten di« letztere» alle»
Mitwirkenden durch lebhaften veifall für di. schLn du.chg.-
führten turnerischen, theatralischen und humoristischen Nummern.
Dem Verein gebühr» ebenfalls Dank dafür, daß er seinen
Mitgliedern und Gästen wieder„nmal durch einig» ans-
heiternd» Stunden über die Schwer» de» Zeit hmweggeholfe»
und steht man der Wiederholung derartiger Aufführungen

gernêentgegem̂ ^^ ^̂ Erlaß vom 18.,Wo*. 1917
ist b,r Hilfsschwester vom Roten Kreuz Maria Wagner dl»
Rote Kreuz-Medaill« verliehen worden.

Auszeichnung . Di» beiden Söhn« de» Herr«
vauanffehers PH. Schmidt haben sich Au»z«ichnung»ll »r-
lämpft. Pionier Willi. Schmidt und Musketier«mll erhiel-
ten da. Eiserne Kreuz; letzter« erhielt auch noch vo, «lnig.n
Wochen für tapfere» Verhalten auf Lrknndungsgängen eine
lobende Anerkennung, eine Geldprämie und Heimatsurlaub.

* Die Postschalter deS hiesigen Postamt» sind von
heute ab wie folgt geöffnet: Vormittags von 8—1^ Uhr
und Nachmittags von 3—6 Uhr. . .

* 3n Nassau wurde Herr Pfr Fresenius vdn Diet¬
hardt eiustimmig zum 2. Pfarrer der dortigen evangelischen
Kirchengemeinde gewählt

vsnstjagung.
Kür die herzliche Tei nähme bei dem Hinfchriden unse¬

res lieben Verstorbenen sprechen wir Allen, besonder» Herr«
> Dekan Wagner für die trostreichen Worte am Grabe, den

Beamten und Bediensteten de» Bahnho,s. dem Weich nsteller-
und Gardeverein den Schulkameraden, sowie für die vielen
K anzspenden und Allen denen, die ihn zur letzten Ruhe be-
gleiteten, unfern herzlichsten Dank auS.

Frau Wilh. Eschenbrenner Wwe.
und Kinder.

Cabiil-Lampen
I wieder eingetroffen. _Chr . Wieghardt.

4P«t, «r beriet?
Eigener Wetterdienst.

Leickte Niederschläge, mäßiger Frost.



B. kai rUMachunaen
hei städtischen Behörden.

O ffentttche Auffurdekung
Alle diejenigen Einwohner, welche die Kartoffeln usw.

geim Empfange nicht bezahl»» konntin, « erden hierdurch auf»
geforderl, am 1. und 15. jed»» Monat» mindesten» 10 Mark
im Lebensmittelbüro abzuzahlen.

_Der Bürgermeister.
Die infolge der schlechten Witterung abgesagt,

Brennholz Versteigerung
im Distrikt Sebrannteberg findet nunmehr am Freitag, den
4 Januar , vormittag» 9 Uhr statt. Treffpunkt an der Mühle
von Handschuh. _ Der Magi strat.

Zum 1. Februar 1918 ist di» Stelle der

Sehuldi «ne » ie»
hierseltst neu zu vergeben. Li» JahreSvergütuug beträgt 700
Mark, di» nähere» Bedingung«» liegen im Polizeibüro au».
Meldungen sind an da» Bürgirmeisteramt zu richten.

_ _ Der  B ürgermeister.
Getreideausdrujch.

Für de» Umfang des Kreise» St . Goarshausen wird
folgende» «»geordnet:

§ 1. Sämtliche Landwirt» de» Kreise» werde» verpflichtet,
da» »o» ihnen geerntete Brotgetreide, die Gerste uizd den
Hafer di» zum 15. Januar 1918 vollständig auSzudresche«.

Bei denjenigen Landwirte», welch« bi» zu diesem Zeitpunkte
dieser Anordnung nicht Folg» geleistet habe», wird der Aus¬
drusch de» Getreide» durch militärisch» Druschkommaudo» auf
ihr« eigen»» Koste» vorgeuommen.

§ .2. Mit Gefängnis bi» zu 1 Jahre und mit Geldstrafe
bi» zu 50 000 Mark oder mit «iuer dieser Strafen wird de»
straft, » er bi» 15. Januar »ich, vollständig««»gedroschen hat.

Außerdem kan» den Säumigen da« Siecht der Selbstver¬
sorgung sü» die Dauer de» Erntejahre» 191748 entzogen
worden.

St . Goarshausen, 21. Dez. 1917.
t-D»r Kgl. Landrat.

Wird veröffentlicht.
Braubach, 27.  Dezember 1917.

Für die gerbst - nnd
Winterzeit

sind sämtliche Neuheiten inHerren- und
Kaaben-

IHtttzen
»ingetroffen zu reellen Preisen

R . Nsuhsus.
Nut

Truppen¬
transport

Quer durch Polen,
Oesterreich -Ungarn und

Rumänien bis zur
Sereth -Front

TOD

Hauptm. Schüring
Preis 1 Mark

Zu haben in der

Empfehle für di« kalte
Jahreszeit:

MMnöen,
Kniewärmer,

LungensKüher
in großer' Auswahl.

R . Neuhaus.

Msjmpm
-neue Sendung—--
empfiehlt preiswert
Papiergeschäft iteinb

Spitzen und
Spitzenkragen

— fftr Dame» «ne Kinder -
is reicho« Rsswabl bei
ÖWefct» Sdt *iVM*d*#r

Die Pol.-Verwaltu«g

Gefundene Gegenstände.
Ein Kopfschahl.

Stecht» an vorbezeichneten Gegenständen find innerhalb
drei Monaten aus dem »kathause(Polizeibüro) geltend zu
machen.

Nach Ablauf dieser Frist wird nach der Dienstanweisung
betr. Fundsachen verfahren.

Wer einen Bezugsschein
fordert ohne dringendste

Notwendigkeit
versündigt sich gegen

das Vaterland*
Die Bezug»scheinste(leri find verpflichtet, in jedem einzelnen

Falle de« vorhandenen Bestand festzustellen und die Sticht
ltnien der VteichrbeklridungSstelle genau zu beachten.

Ausgabe der Gutscheine am 2. und 3 Januar von 5
bi» 6 Uhr nachmittag»

Im Januar finden die GeschäftSstuneen am Dienstag
jeder Woche statt._ _ _

ft Hl«niaioli iN4N
«ui «the. Kabnk«»'e. — zu i -.Ba|t<T Ovedon.

Be»o Ä>' i ' -»h«, i it w s Ihr » •
H«such. vit  3 « <Ms- <■ !»l »er-
jeufen ,

%GaCM'tir AofteiltSies Antenne »!
Gte . Pli . Clos.

Deutsche Warte.
Wet nsdsu den „RheinüLen Nachrichten"

*&•• -Up  nhallreiche,! dabei biilipe illustrierte
Berliner Tageszeilunz «iü wöchentlich7 Bei--
b!äk:«r<i l«,en will, der abonviere aus die

„Deutsche Warte“
, tm 26. Jahrgang erscheint, Leitartikll
ührend-r Männer aller Parteien üb-r die Tapes-

unv Reformsragen bringt (die D. W. ist Organ
de« Hauptausichüsse« für Kriegerbeimstätien),
ichnell und sachlich über alle» W'ff-n«!werte be¬
richtet und monatlich bet der Post oder dem
Bneflräuer bestellt nur 90 Psg. lLestellgeld 14
Psg.) kostet. Man verlang« Pcobenummer vom
Berta, der „Deutschen Warte" Berlin NW. 6.

AufuUmßrben!
aS »r Aleidungsstiicke
in nnzetre»nt»m Absten»«
>n j:der beliebioen Farbe

führt schnellstens«n>«

Lärkmi Bayer
Gberlahnstain,

Kirchtroßs 4.

FleisLhextrakt-
Ersatz

Marke: Plautox uns Ochsena
empfiehlt Iran Engel

Küchenismpen,
SturnilrUerneu,

Handlüterueu
mp stehlt

Julius Rüping.
Ohrenschützer

beste Ware, per Stück 75 Pfg
empfiehlt

Rud . Neuhaus.

empfiehlt Jean Engel.

Spieihrta
das Pak. 1— M.

neu eingetroffen.
A Lemb.

lmt‘
schöne preiswerte Sachen—

neu eingetroffen
Huk Neuhaus.

Reiselektüre
in großer Auswahl neu
eingetroffen.
LnchhanKlü»gA.Lemö

Schöne Auswahl

Herren-Kragen
und Schlipse

eingetroffen.
R. Neuhaus.

1918 !
W : :

kaiender
empfiehltArLemb

Promptol
da» Best« zur

Frischhaltung von ein
gemachten Früchten rc

zu haben bei

Ijrcm Engpl.

Nvexpapier
in alte« W«vö-m
firn  Nollr'40 Pfy

neu emgetroffen he»
A. Kernb.

Herrea-Kragen
and Schlipsen

IN«roß.?r AsSmtih!
Cssebw . 8«iroML6h«r.

find neu eingetroffeu in der
Buchhandlung Lemb.

W
Daneen»

1t »»t«»roek«
in großer Auswahl
Rudolf NeuhauS

beste» Putzmittel für Herd¬
platten

— Paket 80 Pfg.
offeriert " 3

toan mgprl.

Abreiss- .̂ -,
kaiender

für das Jahr 1918
eingetroffen

Buchhandlung Lemb.

Nsärrlssl-
9m
vorzüglich für schwache Kinder

und Leidende

i« halben nah"viertel Flasche»

gelb

| | n £ <xl ^ amof
best» Stärkuugsweine

empfiehlt

Aesn Hrünlulch.

«chvil! Au»w. hl m

Kinder - Pelz-
Garnituren

in weiß, schwarz und grau DM

Rud .Neuhaus .8
. 8

DieSammelstelle
der müsdelsicheren

Nassauischen Sparkasse
is .

Braubaoh , iriedricbstr . 13
bietet jedermann Gelegenheit, Ersparnisse

zinsbar und sicher anzulegen;
auch werde» Llündslgsldsr bei ihr angenommen.

Jederzeit könne» Einzahlungen von 1 Mark an
g» 6i/z »/, Zinsen bei täglicher  Gerzinsung

gemacht werden.
Die Aerabfolgung »euer  Sparkaffenbücher erfolgt

ko st«n t » ».
Rückzahlungen von bestehenden Sparguthaben

finden zu jeder Zeit provisionsfrei  statt und zwar
in der Regel ohne Gi»hallung der i» der Sparkassen»

orduung vorgejiheneu KüadigungSsrist.
Mündelfichere Schuldverschreibungen der Nafsauische»

LanbeSbank werde» von der Bammelstell» zum Kur»,
wert, provision-frei »« kauft, dir »euon Zinsscheinbogen
dieser Schuldverschreibungenkostenlos beforgl und alle
Z l n » sch»i « t der Laudeovantschuldverjchrcibungen,

sowie der Deutsche» « eich», und Staatsanleihen
schon 14 Lage vor dem Verfalltage ohne jeden Abzug

»ingelb,i.
Zur Förderung de» bargeldlose»  Verkehr» nimmt
di« Sammetstell, auch S ch, <f • auf die LandeSbant.
Hauplkuffe sowie sämtliche LandeSdankstelle» znr An-

lösung bezw zur Verrechnung entgegen.

Nassauische

Lebensversiclienmgs-A&stslt
▼erhaltet durch die

Direktion der NassauiBcbenLandesbank,
Wiesbaden.

Iöcb 8l garantierte Yersiohernngs*
summen bei niedrigsten Prämien.

Sämtliche UebereeMsge gehören den Versicherten
Alle Arten von Lebens-

undllolksversicherungen . 7
Vertreter für Branhach und Umgebung:

Redakteur Lemb, Braubach.
Kpstis 'o

fuiodintlimti
für Schweine, Rindvieh, WeMgrl

und Hunde
— Lierärztlich empfohlen— Flasch, 8.b0 M.

)ean Lngel,Braubach.
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